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Iphigena lineolata  H eld im Gebiet der Beltsee.
Von H ans Schlesch, Stubbeköbing und Siegfried G. A. Jaeckel, Kiel.

Mit 1 Karte.

Iphigena lineolata H eld, eine etwas feuchtigkeitsliebende Clausiliide, die 
nach ihrem Verbreitungsgebiet als mediterran-westalpin und subatlantisch zu 
charakterisieren ist, hat eine Verbreitung, die von den Julischen Alpen nach 
Piemont und bis in die Apenninen, von den Westalpen über das ganze Gebiet 
der Schweiz bis in die Zentralalpen reicht, wo sie bis 1400 m steigt (M ermod 
1930: 443). In Süddeutschland kommt sie besonders im Bodenseegebiet, in den 
Voralpen, Allgäuer Alpen, Ammergebirge (Kohlgrub, 1000 m, leg. Th . S chmie­
rer 27. VIII. 1941), Freiberg-See, Kessler-Alpen, Benediktenwand und Kaiser­
gebirge vor, weiter in den Vorbergen südlich des Chiemsees bis Ruhpolding 
(aber kaum mehr bis zur Salzach) und über die zerstreuten Fundorte Ober­
bayerns bis zum Passauer Wald und „Vorderen Wald“ des Bayerischen Wald­
gebirges, vom Schwäbischen Jura und dem Ries (z. B. im Kartäusertal bei Nörd- 
lingen, leg. L. H ässlein 4. VIII. 1939) zum Fränkischen Jura und zur Ober­
pfalz (Neumarkt, Zwanziger 1939) bis nördlich des Mains nach Coburg. Die 
Westgrenze läuft von der Isère, dem Rhonetal entlang zur Côte d’Or, den gan­
zen Französischen und Schweizer Jura einschließend, durch NO-Frankreich zu 
den Ardennen, durch das östliche Belgien bis S-Limburg der Niederlande (Val- 
kenburg), von der Eifel und allen Bergländern an Mosel, Saar, dem Ober- und 
Mittelrhein zum Weserbergland, SO-Harz, Eichsfeld, Hainleite und westlichen 
Thüringer Wald. In der mitteldeutschen, wohl nur ökologischen Form subcruda 
O. Boettger erstreckt sich die Verbreitung im Osten vom Frankenjura und dem 
östlichen Thüringer Wald ostwärts in den Schkeuditzer Wald bei Leipzig (H. 
Zeissler 1951). In etwa 180 km Entfernung von den nördlichsten westdeutschen 
Standorten hat die Art ein nördliches abgetrenntes Verbreitungsareal in Schles­
wig-Holstein und in den Westgebieten Dänemarks sowohl auf der Cimbrischen 
Halbinsel wie auf den Inseln Fünen, Taasinge und Langeland westlich des 
Großen Belts.

Neuere Fundorte in Schleswig-Holstein wurden von Jaeckel j. (1938, 1954) 
mitgeteilt. Isoliert bei Ahrensburg in Stormarn, dann in ausgedehnter Verbrei­
tung und nicht selten, meist in gewässernahen Laubwäldern (meist Buchen), 
im Gebiet der Holsteinischen Schweiz: Bruchkoppel am Krummensee, im Siel­
becker Moor, rings um den Kellersee, Bruchwald des Prinzenholzes, an der obe­
ren Schwentine, am N- und S-Ufer des Dieksees, am Vierersee, am Großen 
Plöner See an verschiedenen Uferstrecken und auf den Inseln Olsborg und 
Rattenwarder, am O-Ufer des Stolpersees (Kreis Plön), sodann in O-Holstein 
am Passader See (Bornbrook), an der Hagener Au und im Buchenwald „Im 
Rögen“ bei Bendfeld-Schwarzbuck nördlich vom Selenter See. Im alten Amte
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Bordesholm sammelte Jaeckel j. sie am Bothkamp (Bothkamper Park), in den 
Buchenwäldern s. Bothkamp, vom Heeschenberg und von der Westenseegegend 
am O-Ufer des Kleinen Schierensees. An der Küste des Dänischen Wohlds sind 
Fundorte das überrieselte Lehmkliff, das bewachsene Kliff, Schlucht und küsten­
nahe Buchenwälder bei Dänisch-Nienhof und das bewachsene Kliff bei Suren­
dorf, sodann im Gebiet der hohen Geest an der oberen Treene der Buchenwald 
an der Treene bei Tarp, ferner der Buchenwald nö. Tarp auf Süderschmedeby 
zu, an der südlichen Flensburger Förde (Solitude-Meierwik bis Glücksburg) und 
aus Dänemark in N-Schleswig: Jörgensgaard Skov bei Aabenraa und Fisker- 
nxs am Nyböl Nor bei Graasten, an der Ostküste von Als im Norreskov 
(Schlesch). Auf Fünen liegen Fundorte bei: Höjsholt Skov bei Tommerup (leg. 
Bertelsen 1930), Frederiksgave s. Ebberup nahe Assens, Damsbo Skov bei 
Falsled zwischen Assens und Faaborg, Brahetrolleborg, Hvidkilde w. Svend- 
borg und östlich dieser im Wald von Christiansminde und Straße nach Gammel 
Hestehave, Tidselholt, Vejstrup Aadal im Wald bei Elsehoved (leg. Balslöv 8c 
Schlesch 1931), Broholm, Hesselagergaard, Holckenhavn Skov (Kierulf Peter- 
sen 8c Balslöv), Kejbjerg Skov bei Nyborg (S. Brokmann 1956), Kalkgrund- 
skov, Teglvaerksskov, Maemose und entlang Kagsbolle Baek im Gebüsch, alle 
bei Nyborg (Brokmann), weiterhin Lysemose Skov bei Bovense n. Nyborg (leg. 
Balslöv VII. 1943), dieses das nördlichste bisher bekannte Vorkommen auf 
Fünen; auf Taasinge: Troense (leg. Thorson 1933, nach Balslöv 6c K ierulf 
Peterson 1944: 324), Pederskov (leg. Schlesch 9. IX. 1952); auf Langeland: 
Egelökke Skov und Longelse (Lohmander 1938: 21), Nebbeskov (leg. Schlesch 
9. VIII. 1952).

Ihr Verbreitungsgebiet ganz im Norden ist dabei bemerkenswert abgegrenzt 
und reicht von der Ostküste N-Schleswigs, Als, vom südwestlichen zum öst­
lichen Fünen, auf Taasinge und Langeland. Jenseits des Großen Belts kommt 
sie kaum vor, dieser bildet eine zoogeographische Grenze (vgl. Schlesch 1934:

180



242). In Widerspruch hierzu steht die Angabe eines Fundorts in N-Seeland: 
Pibervang im Gribskov (mitgeteilt von Mandahl-Barth). Wann sie im Post­
glazial so weit nach Norden vorgestoßen ist, läßt sich ziemlich genau präzisie­
ren, nämlich im Atlantikum. Denn sie ist bekannt aus einer im Mesolithikum 
gebildeten Erdschicht am öxnebjerg in Fünen (ursprünglich als „Clausilia 
rolphi“ bezeichnet; Madsen 1902: 125) sowie in einer Reihe von Quellkalken 
von der Flensburger Förde bis zur Holsteinischen Schweiz, ferner im Quellkalk 
an der mecklenburgischen Küste bei Meschendorf (Jaeckel j.). Die Art hat somit 
am Ende der Kontinentalzeit hier gelebt und ein zusammenhängendes Verbrei­
tungsgebiet gehabt, als das südwestliche Beltseegebiet bedeutend höher lag 
und noch nicht seit der Littorinaezeit überflutet war, der Kleine Belt noch einen 
Fluß bildete, was sich noch durch seine Tiefen zu erkennen gibt, und dabei ein 
großes Süßwasserbecken zwischen der jetzigen Kieler Förde mit der Schwentine 
usw. und 2Erö entwässerte (vgl. Schlesch 1952: 127-131). Der Süßwasser­
abfluß des Kleinen Belts bildete damals also kein Hemmnis zur Einwanderung 
südlicher Arten von Jütland hinüber auf die Inseln Fünen, Taasinge bis Lange­
land. Bemerkenswert ist dabei, daß I. lineolata bisher nicht aus dem nordöst­
lichsten N-Schleswig, SW-Jütland und N-Fünen gemeldet werden konnte, ob­
wohl weitere Fundorte auch aus diesen Gebieten nicht völlig ausgeschlossen 
sind, zumal die Art an den Stellen, wo sie in Fünen auftritt, stets recht indivi­
duenreich ist. I. lineolata ist bereits 1881 von C. M. Poulsen für Dänemark 
in Christiansminde und später in Gammel Hestehave bei Svendborg in SO- 
Fünen festgestellt worden (nach seinem MS in Bibi. Schlesch), also nicht von 
H. Lynge 1886, wie Steenberg (1911: 147) angibt.

Das isolierte Vorkommen von I. lineolata im südwestlichen Beltseegebiet 
steht in gewisser Beziehung zu den zersprengten Vorkommen anderer südlicher 
Arten wie Pomatias elegans O. F. M üller in Dänemark und früher auch in 
Schleswig-Holstein, Azeca menkeana menkenana C. P feiffer, rezent in zwei 
Schlammquellen am S-Ufer des Dieksees beim Holm nahe Gremsmühlen von 
Jaeckel j. nachgewiesen und fossil in Quellkalken am Ö-Ufer des Kellersees 
(Schuster 1925; Jaeckel j. 1938, 1950), ferner Helicodonta obvoluta O. F. 
M üller, die in O-Holstein am N-Ufer des Großen Uckleisees zuerst von Behn 
1839 festgestellt wurde (M örch 1864: 285; Originalstücke im Zool. Mus. Univ. 
Kiel) und noch jetzt auf engbegrenztem Areal vorkommt, das völlig unter N a­
turschutz gestellt werden sollte. Diese Art trat auch früher im bruchartigen 
Buchenwald Dahmer Gehege bei Bad Dahme an der Lübecker Bucht auf nach 
Funden von F. D ahl 1881 (Schuster 1925: 66) und lebt weit isoliert an nörd­
lichster Stelle im Bachgrund des Klusriesholzes nahe der dänischen Grenze bei 
Krusaa (Erstfunde von H. P lamböck 1929: 240, bestätigt von Schlesch 17. V 
1929 und später von Jaeckel j. 1934 bis 1949 und noch später, also nach der 
Entforstung des schönen Waldgeländes). Nach alter Angabe von C. M. P oulsen 
(1868: 46) bestand ein weiterer Fundort unter Abhängen „De Danskes H öj“ 
im SO-Klusriesholz in der Nähe der Chaussebrücke, wo nach seinem MS (Bibi. 
Schlesch) am 28. V. 1865 10 Exemplare gefunden wurden. Nach mündlicher 
Mitteilung an Schlesch wurde Helicodonta obvoluta noch 1915 von H. P h i- 
lippsen im Walde zwischen Ostseebad und Wassersleben gesehen, ferner von ihm 
in holozäner Ablagerung beim Twedterholz an der Flensburger Förde fest­
gestellt (diese Gegend bildet eine „^Värmeinsel“ mit etwas höherer Sommer­
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temperatur). Die Art ist aus Dänemark nur aus 3 holozänen Vorkommen be­
kannt: TErö, an der S-Küste (Bierring , gemäß Budde-Lu n d , C. M. P oulsen’s 
MS), in W-Seeland in einem Hünengrab bei Taarnborg unweit Korsör (Beck, 
gemäß C. M. P oulsen’s MS) und an der Küste von Strandgaarden s. Kalund- 
borg (A. C. Johansen  & Lynge 1917: 15). In holsteinischen Quellkalken ist 
sie nicht selten. In diesem Zusammenhang kann auch Lauria cylindracea da 
C osta erwähnt werden, die im Norden folgende Standorte hat: auf Rügen, am 
Pinnower See bei Schwerin im westlichen Meddenburg, am Ratzeburger See, in 
der Holsteinischen Schweiz (Vierer-, Diek-, Keller-, Uckleisee), am Plus-See 
s. Lebrade, in den „Gründen“ bei Laboe/Kieler Förde — jetzt ausgestorben —, 
im Westensee (Jaeckel j.), Ahrenseegebiet, ferner bei Glücksburg und Klus­
riesholz bei Flensburg (P lamböck & Schlesch); in Dänemark: bei Kollund an 
der Flensburger Förde bis zum Manager Fjord in O-Jütland (Lohmander), 
auf S-Seeland: Holsteinborg Have (Steenbuch  MS, Bibi. Schlesch), Allinde- 
lille und Herlufsholm Skov (leg. Schmierer & Schlesch 6. VII. 1938), Kalle- 
have (nach Steenberg 1911: 169), NW-Falster: Orences Skov (S chlesch), 
Gaasefodsö (H. A lf H ansen), Möen: allgemein im Buchenwald von Möens 
Klint (zuerst von C. M. P oulsen am 19. VI. 1867 festgestellt), Bornholm: erst 
von C. M. P oulsen (1874: 196) angegeben, Christiansö nw. Bornholm 
(Schlesch 19. VII. 1926); Schweden: Fyledalen (mitgeteilt von H. K auri) und 
Söderäsen in Schonen, häufig, kleine Insel Jungfrun im Kalmarsund (G islen, 
Fauna och Flora 1949), Gotland: erst von G. Lindström  (1868: 17, Separat) 
überall verbreitet angegeben; endlich an wenigen Stellen entlang der Küste in 
Norwegen, Kragerö-Gegend bis Bergsoy und 0jgaard in der Nähe von Kri- 
stiansund, 63° N. Br. ( 0 kland 1925: 8). Holozän ist sie belegt von Schonen 
Hildesborg nahe Landskrona, leg. A rvid N ilsson), Dänemark, Schleswig-Hol­
stein und Rügen.

Die Entfernungen zwischen den nächsten Fundorten des jetzigen abgeson­
derten nördlichen Verbreitungsgebietes und den am nächsten in NW-Deutsch- 
land liegenden betragen etwa bei:
Iphigena lineolata 180 km (Braunschweig-Harlyberge bis Ahrens­

burg).
Azeca menkeana menkeana 180 km (Wiedensahl bis Gremsmühlen/Dieksee). 
Helicodonta obvoluta 245 km (Harlyberge, Asse bis Uckleisee/Eutin).
Pomatias elegans 240 km (Hildesheim/Innerste bis Segeberg —

hier ausgestorben — und 345 km bis 
zur S-Küste TErös). — SO-Fünen.

Lauria cylindracea 590 km (Hammerstein/Neuwied bis Pinnower
See/Mecklenburg, 330 km im Quartär 
vom nördlichen Harzvorland und We­
serbergland).

Infolge klimatischer Verschiebungen und damit einhergehender Beeinflus­
sung der Bodenoberfläche (Podolierung) und der Vegetationszusammensetzung 
(Verschiebung vom Nadel- und Laubwald zur Ericaceen-Heide) hat die Lüne­
burger Heide seit dem Postglazial ihren Charakter völlig geändert, wodurch 
die Verbreitungsgebiete von NW-Deutschland zum Beltseegebiet voneinander 
getrennt wurden. An das von Nordsee, Skagerak-Kattegat, Belt- und Ostsee

182



klimatisch beeinflußte Beltseegebiet, zu dem Schleswig-Holstein und die Cim- 
brische Halbinsel bis nach Skagen, die dänischen Inseln und die SW-Küste Scho­
nens, ferner das Küstengebiet des nördlichen Mecklenburg einschließlich Darss, 
Hiddensoie und Rügen rechnen, schließen sich Ausläufer des ozeanisch-atlanti­
schen Gebietes nach Osten im Ostsee-Küstenbereich (Schonen-Blekinge, Born­
holm, ostpommersche Inseln und Küstenstreifen, Öland und Gotland) an und 
verlieren sich dann gänzlich im baltischen Raum (Ostpreußen-Kurland, Dagö, 
ösel und nördliche estländische Inseln).

Bezeichnend ist für das an NW-Deutschland zoogeographisch anschließende, 
nur durch das Flachland der Heidelandschaften und Urstromtäler getrennte 
Beltseegebiet, daß diesem ebenfalls östliche Arten fremd und erst später zuge­
wandert sind oder auch ganz fehlen (z. B. Laciniaria plicata, L. cana, Clausilia 
cruciata, C. dubia, Graciliaria filograna, Perforatella bidens, Zenobiella rubi­
ginosa, Ena montana u. a.).
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